
Der Enzthäler.
Anzeiger und Anterhattungs-MM

Mr das ganze Enzlhal und dessen Amgegend.
IVr. V8. Neuenbürg, Mittwoch den 28. September 18LN»

»er « nztbiilcr erscheint Mittwoch« und Samsta, ». - Pre »« halbsiihrig hier «»» bet allen P - stLmter» 1 >».
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» «»«»»«,e » werde» tLgltch angenommen. - « tnrit«», »»,r »tihr t»r »te Lette «der »ere» bta«» ll te.

Amtliches.
Revier Langenbrand.

Wiederholter - Holzverkauf
am Freitag den 30. d. MtS. Nachmittags

2 Uhr auf dem Rachyaus in Waldrennach auS
dem Ulrichswald, Eulenloch, Förtelberg. Hengst-
berghalde, Dittenbronn, Hardtberg, Hirschgar¬
ten, Bühl, Seelach und Hüttrain:

22 Stämme Ausschußholz,
56V. Klftr. Nadelholzscheiter und

108V. Klftr. desgl. Prügel,
Neuenbürg, den 24. Septbr. 1859.

K. Forstamt.
Forst amt Wildberg.

Revier Hirsau.
Holz - Verkauf.
Am Freitag den 30. September

im StaatSwald LüHenhardt,  VI . 1. im Stock:
25 tanncne Rlöze, mit 434 C-V
25 Klftr. tannene Scheiter,
1>V. „ tannene Prügel,
24'/. „ tannene Reppelrinde,

4300 tannene Wellen.
Wildberg, den 21. Septbr. 1859.

K. Forstamt.
_ Niethammer.

Neuenbürg.
Liegenschafts - Verkauf.

Aus der Werkmelster Walter ' schen  Ver¬
lassenschaftsmasse kommt am

Samstag den 1. Oktober,
Nachmittags3 Uhr

zum lezten Aufstreich:
1. das bekannte Wohnhaus an der Burgstraße;
?. die bekannte Zimmerwerkstätte mit den

umliegenden Gärten
1 und 2 zusammen angekauft für 3,275 fl.
3. Nro 337. 2 Vril. I V, Rth. Garten im

Jlgengarten am Sägerweg mit der dar¬
auf stehenden Scheuer angekauft für 350 fl.
Den 24. September 1659.

K. Gcrichtsnotariat.
Z w i ß l er-

Revier Naislach.
Akkords-Vornahme über die Beifuhr
und das Schlagen von 1SL2 Roß-

laslen Steine.
Am Donnerstagd. 29. d. M. wird Nach¬

mittags 2 Uhr auf dem RathhauS in Würzbach
die Verfuhr und das Schlagen der zur Erhal¬
tung nachbenannter Wege erforderlichen Steine
verakkordirt werden.

Erforderlich sind:
1) auf den Kochgarten Weg

586 Roßlasteu.
2) „ das EselSsträßle

100 Roßlasten.
3) ,, den ober» Föhrberg Weg

100 Noßlaßcn.
4) „ „ untern Föhrberg Weg

432 Noßlasten.
5) „ ,, untern Teufelsberg Weg

724 Roßlasten.
Den 20. September 1659.

K. Revierförster.
_ Schlaich.

Gemeinde Würzbach.
Holz - Verkauf

Am  Donnerstagd. 29. d. M. kommen Vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Rathhaus dahier zum
Verkauf:

43 tannene Stämme mit 1455 Cv
11V, Klafter tannene Scheiter,
67 „ „ Prügel,
20'/, „ „ Rinde.

Den 20. September 1659.
Aus Auftrag.

K. Revierförster
Schlaich.

Privalnachrichlen.
Neuenbürg.

Fahrniß - Versteigerung.
Unterzeichnete wird morgenden Donner¬

stag  den 29. d. MtS. von Morgens 8 Uhr an
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in ihrer Wohnung gegen haare Bezahlung ver-
steigern lassen:

Schreinwerk, worunter 1 Commode mit
Schreibpult, Mannskleiber, worunter
2 Mäntel, eine Krautstande und einen
großen Waschzuber, sowie allgemeinen
Hausrach durch alle Rubriken.

Wozu Kaufslustige eingeladen werden.
Den 28. Septbr« 1859.

Stationsrommandanten
Wielands  Wittwe.

Neuenbürg.
Ich bin beauftragt, 300 fl. gegen 4V, "/«

Zins auf doppelte Versicherung auszuleihen.
Stadtschuldheiß Weßinger.

Ein kupferner Drennbasen mit Kuppel, im
Gehalt von 2 Jmi, ohne Hahnen » 15 fl. bei

Philipp Keppler.

Neuenbürg.
Feinsten
Gebirgstrester-Branntwein

per Jmi und Maas, empfiehll billigst
_G . F. Weiß,  Wtw.

Neuenbürg.
Feinen französischen

Tafelfenf
empfiehlt

G. F. Weiß,  Wtw.
Gräfenhausen.

Bei der hiesien Gemeindcpflege liegen 200 fl.
zum Ausleihen parat.

GemeindepflegerAhr.
Neuenbürg.

Pferde zu verkaufen.
4—5 entbehrlich gewordene fehlerfreie

Pferde verkaufe ich nächsten Donnerstag den
29. Septbr. Mittags 2 Uhr in meinem Hause.

Brttrolf,  Postverwalter.
W r l d b a d.

Die Unterzeichneten erlauben sich, auf die¬
sem Wege bekannt zu machen, daß das unter
Herrn Kapellmeister Kühner  stehende Cur-
Orchester, 8 Mitglieder zählend, vier bleibt und
bietet einem Musik liebenden Publikum in der
Umgegend, bei Concerten, Reunionen, Bällen
und Hochzeiten rc. seine Leistungen an. Anfra¬
gen werden umgehend beantworiet.

Im Namen der Gesellschaft:
Chr. Hermann,

Mitglied des Cur-Orchestcrö in Wilddad.
W i l d b a d. ^

Durch Uebernahme einer größeren Parthie

Wollener Strickgarne,
in grau, melirt, schwarz und weiß,

kann ich bei vorzüglicher Qualität die Preise
sehr billig stellen und bitte ich um geneigten Zu-
spruch. Le « »

W i l d b a d.
Ein Darr - Boden von Blech, so gut wie

neu, ca. 30(? , 450 Psd. schwer, wird abgege-
den ä 15 kr. per Psd.

Fünf 4 eimerige weingrüne Oval - Faß er¬
lasse ich zu dem festen Preis von 150 fl.

Drei Oelkisten mit Pumpen 6 dis 8 °/«
haltend, für deren Güte garantirl wird, verkaufe
einzeln» 20 fl. per Stück.

Zwei kupferne Brennhäfen je 4 Jmi hal¬
tend, 43 Psd. schwer, nebst großen Messing-
Hahnen und kupferner Kuppel » 30 fl. per Stück.

Einen noch beinahe neuen abgedrehten Well-
baum von 18< lang 22" Durchmesser, mit eiser¬
nen Zapfen nebst Zapfenlager, nicht durlocht,
so w,e 2 andere durchlochte Welldäume, der
eine von 16̂ lang, und der andere von 17^
lang, sind billig zu verkaufen, wo sagt die Re¬
daktion.

Neuenbürg.
Ein LogiS für eine kleine Familie wird bis

Martini zu beziehen gesucht. — Näheres bei
der Redaktion.

Neuenbürg.
Brieftaschen und Notizbücher in

Auswahl vorrälhlg.
Meeh ' sche Duchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt,  23 . Septbr. Unser Poli-
zeiamt hat nicht blos den Statuten des Vereins
der deutschen 'Nationalpartei,  sondern
Ibkrhaupt dem Vereine selbst die zu seiner Be¬
gründung dahier gesezlich erforderliche Genehmi¬
gung versagt, und zwar ohne alle Angabe sei¬
ner Gründe. Der Senat, an welchen sofort
gegen diese polizeiliche Verfügung recurnrt wur¬
de, hat hierauf das Pvlizeiamt zum Bericht aus¬
gefordert, und man ist nun gespannt, wie die
höhere Entscheidung ausfallen wirb. Manche
glauben, baß bei dem Senate die Rücksichten
auf einige Bundesglieder zu mächtig wirken
möchten, um die Constiiuirung eures denselben
unangenehmen Vereins dahier zu gestatten.

Bayern.
München,  22 . Sept. Bezüglich der

bereits zum Abschluß gelangten Verhandlungen
zwischen den Ministern von Bayern, Sachsen
und Württemberg vernimmt man wenigstens so
viel, baß in Betreff der bre Reform der
Bundesverfassung  betreffenden Fragen ein
übereinstimmendes Verfahren der drei Regie¬
rungen verabredet worden ist. Ein Gerücht will
wissen, daß sich die Verhandlungen auch auf
dre kurhestische Versassungssrave bezogen haben.

1?N. Z.)
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Baden . i
Mannheim , 29. Sept . Im Holzge-

schüft ist cs ziemlich rührig, und die Aussicht,
für den Winter steigende Preise zu erhalten, um
so sicherer. alS den Sommer über, theils der
politischen Verhältnisse» theils des Mangels an
Wasser wegen, nur wenig Sägewaaren produ-
cirt und die wenigen alten Vorräthe rasch ver¬
griffen wurden. Bei fortdauernder Nachfrage
werden Borde zu 16' 12" » 70—74 fl. franco
hier notirt. Preußen.

Einen neuen, doppelt wirkenden Webstuhl
hat der Techniker und Kaufmann Karl Franke
in Vorgforst erfunden. In Münster sind zwei
solche Doppelstühle seit mehren Monaten ausge¬
stellt und im Betrieb gehalten. Der Erfolg
bat die Erwartungen , welche man von dieser
Erfindung hatte, übertreffen» indem ein fleißiger
Weber mit großer Leichtigkeit bei zehnstündiger
Arbeit den Tag über 70 Ellen gute egale Waare
liefert. Die Vorrichtungen eines einfachen Web-
stublS sind mit Ausnahme der Tritte verdoppelt.
Garnbäume, Laben und Brustbäume liegen mit
einem Zwischenraum übereinander, die eine
leichte Uebersicht beider Stühle resp. Ketten ge¬
stattet. Tie Laden sind in der Art mit einan¬
der verbunden, daß wenn die untere bewegt
wird, bre obere sich gleich weit mit sortbewegt,
und ist an dem oberen Ladenkasten eine Vor¬
richtung angebracht, die dem Weber gestattet,
die Schnüre zum Abziehen der Schiizen in einer
Hand zusammen zu halten. Der ganze Web¬
stuhl ist circa sechs Fuß hoch. ES steht zu er¬
warten, daß diese Erfindung, die zur Fabrika¬
tion aller nur gebräuchlichen Stoffe sich eignet,
recht bald überall Eingang finden wird. ( Gl. )

Aus dem preuß . Ahrthale.  Dürfen
wir unseren Erfahrungen trauen, so verspricht
der dieß jährige Wein  dem von Anno 1857
an Güie und Feuer gleichzukommen. Es wäre
daher an der Zeit, auf ein Circular der kgl.
Negierung abermals hinzuweisen, um eine all-
zufrühe Lese zu Verbindern.

Breslau,  20 . Sept . Die hier nach den
Grundsäzen von Schnltze*Delitzsch begründeten
und etwa seit einem Jahre beliebenden Hand¬
werkervereine  haben ihren Jahresabschluß
entweder in den leiten Tagen schon gemacht
oder sind im Begriff, es zu tbun. Es freut
uns , berichten zu können, baß derselbe sehr gün¬
stig ausgefallen ist und schon in diesem Jahre
recht hübsche Dividenden de» Mitgliedern zu gut
geschrieben werden konnten. Sie haben sämmt-
lich den Zweck, durch Ankauf im Ganzen den
Mitgliedern ein billigeres Rohmaterial zu ver¬
schaffen. ( Morg.-Z.)

Ausland.
Frankreich.

Strasburg,  23 . Sept . Die Arbeiten
an der Eisenbahn  von hier nach Kehl sollen
jezt mit dem größten Kraflaufwande gefördert
werden. — Die Zahl der Ar beiter an der

Rheinbrücke  bei Kehl ward diese Woche aber¬
mals vermehrt. Dieselbe soll binnen Jahresfrist
vollendet werden.

Großbritannien.
London,  23 . Sept . Aus dem Schrei¬

ben, welches der Capirän des von der Lady
Franklin  ausgerüsteten und am 21. d. auf
der Insel Wight wieder angekommer.en Schrau¬
bendampfers an den Secrttär der Admiralität
erlassen hat, ergibt sich, daß Sir John Frank¬
lin am 11. Juni 1847  gestorben ist. — Das
erste Schiff des gegen China  bestimmten Ge¬
schwaders, der Schraubendampfer Pioneer von
sechs Geschüzen, hat England vorgestern verlas¬
se». Ihm folgen bald mehrere Dampf-Kanonen¬
boote. Die Linienschiffe„James Watt, " „Cä¬
sar" und „Agamemnon" dagegen haben, wie
man wissen will, die Bestimmung, die Truppen
nach Alexandria zu bringen, von wo sie sich über
Aegypten nach China begeben werden.

Miszellen.

Die Pfarrers -Tochter.
(Erzählung von Franz v. El ling .)

(Fortsrzung.)
Mit Einem Worte: in dem Augenblicke, wo Si-

donle und ihr Sohn sich so unerwartet begegnete»,
war zwischen ihr und ihrem Gatten jener Zustand heim¬
licher, verschwiegener und dumpfer Feindseligkeit eilige-
treten, wo jedes nur mit Eifer auf eine Thatsache

s lauerte, welche das Unrecht des Ändern vermehrte. Es
l war eine instinktive Regung dieses stummen, ja virl-
! leicht noch nicht sich selbstbewußten Hasses gewesen, wel-
! che Herrn Grund, veranlaßte so unerbittlich und lcide»-
i schafllich auf die Bestätigung des Argwohns zu drin¬

gen, welcher in ihm aufgestiegen war in Betreff der
wahren Bestehungen zwischen Sudonien und Hugo,

j Diese Bestätigung blieb nicht aus. Wenige Tage
! nach Hugo'S Abreise, die neier Flucht aus Paris glich,
! erhielt Herr Grund in derselben Stunde ein langes
! Schreiben von Herrn Henger, worin ihm dieser das
! Geheimniß von Hugo's Geburt so erschöpfend mittheiltc,
> als er aus Herrn von Walzentors's Munde erfahren
l hatte, — sowie einen Brief von Hugo, worin dieser

seinem Chef meldete, daß er nach Deutschland adge-
l reist sehe, »m seine Pflegeeltern zu besuchen und aus
^ibrem Munde Alles zu vernehmen, was seine eigene

Herkunft betreffe- Hugo deutete an, daß er jedenfalls
die Wcihnachtstage im Henger'schen Familienkreisever¬
bringen und mitilerweile seine Entschlüsse wegen der
Zukunft fassen wolle. Die Vermuthung lag also nahe,
daß Hugo nicht mehr nach Chaillh zurückzukehrende-
absichtigte.

Der Eindruck, welchen diese Mittheilungcn auf
Herrn Grund machten, war ein überwältigender. Der
gallige Kelch lief über, welchen ihm diese zweite Ehe
gereicht hatte. Es ist eine Art furchtbaren Verhäng¬
nisses, daß der Mensch in Stunden eigenen Unglücks
und zerstörter Illusionen, Hoffnungen und Lebensfreu¬
den ein unersättliches, nagendes Verlangen verspürt.
Andere, namentlich seine Feinde, unglücklich zu mache».



Selbst der Klügste bedenkt in solche» Stimmungen nicht,
daS der Stachel , welchen er einem Andern damit in 'S
Seelenleben stößt , seinen eigenen Schmerz nicht lin¬
dert , sondern nur steigert . Es war ein wilder Rauich
der Rachgier , in welchem sich Herr Grund noch am sel¬
be » Tage zu seiner Gattin begab , um sie zu demüthi-
gen mit der Erklärung » daß er um ihr Geheimniß wisse
und die Beweise dafür in Händen habe.

»Madame ' , sagte er mit eisiger Kälte und müh¬
sam erzwungener Ruhe , „ als ich die Ehre halte , Sie
zu heirathen , wußte ich nicht , daß Sie vor Ihrer Ehe
mit Herrn v . Lös schon einen Sohn gehabt , den Sie
nie anerkannt , sondern schon von der Geburt an ver¬
stoßen haben . Es wäre vielleicht außer meiner Befug»
niß . Sie über diese verklungene Sache zur Rede zu
pellen , wenn nicht dieser Sohn neulich hier seine Mut¬
ter gesucht hätte und von ihr verleugnet worden wäre.
Zufällig aber ist dieser Sohn nun mein Schilling , und
ich habe an ihn einige Anrechte , die Sie noch kennen
lernen sollen . Ich mache daher seine Sache zu der
meinigen , und erlaube mir die Frage : was Sie zu
thun gedenken , wenn Hugo nochmals seine Rechte gel¬
tend zu machen sucht ? "

— " Ich glaube mich befugt , mein Herr «, entgegnetr
Sidonie mit kaum verhaltenem Ingrimm , „ Ihnen hier¬
auf keine Antwort zu ertheilen . Ihre Ansprüche an
mich und meine Pflichten datiren erst seit dem Tage
unterer Verlobung , und ich bin nie gewöhnt gewesen,
mir irgend etwas durch Drohung oder Einschüchterung
oder Ueberrumpelung abtrozcn zu lassen . Ich werde
daher abwarten . bis Ihr Schilling seine vermeintlichen
Rechte an mich geltend macht , und erkläre im Voraus,
daß ich nur ihm antworten werde , und keinem Mittels¬
mann irgend welcher Art ; am wenigsten aber — sei-
nem Aufwiegler !"

„Ich ignorire den lezten Vorwurf einer Frau , die
nicht den Muth hat , das Unrecht eines halben Mcn-
schenaltcrS durch eine Viertelstunde Weiblichkeit und
natürlicher Liebe zu sühnen . Auch verschmähe ich eS,
auf weitere Erörterungen einzugehen , die nur zu Bit¬
terkeiten , nicht zu besonnenem Handeln führen können.
Aber meine Ehre gebietet mir , hier den Wunsch auS-
zusprechcn , unsere Ehe gelöst zu sehen ."

— «Ich weiß , daß es für Männer kein höheres
Gesez gibt , als die Ehre, " entgegnete Sidonie sarka¬
stisch »Ihr Eindringen in diese Verhältnisse hat mir
auch einen solch überzeugenden Beweis von Ihrer Ehre
Ihrer Achtung vor den Geboten derselben gegeben-
daß ich mich gedrungen sehe, Ihren Wunsch einer Tren¬
nung unbedingt zu thcilen . Ich werde in diesen Ta¬
gen nach Italien abrcisen , und meinen Anwalt beauf¬
tragen . sich mit dem Ihrigen hierüber zu benehmen . "

„Ich danke Ihnen , Madame ; allein meines Erach¬
tens dürfte vieler Akt um so leichter erledigt werden
können , wenn wir zuvor noch in Minne eine Vorfrage
erledigen , welch » das Vermögen von Madame betrifft.
Ich erbiete mich, den Betrag der Aktien von Chaillp,
welche Madame gehören , zehn Procent höher als zum
Tageskurse za übernehmen und sogleich bei meinem
Banquier anzuweisen , um . . . . "

— „Um mir die unangenehme Erinnerung an den
Gründer und Direktor dieses EtablissemtS und Ihnen

die Möglichkeit zu ersparen , durch meinen Geschäftsmann
etwas in Ihren Projekten gestört zu werden !« fiel ihm
Sidonie hastig und mit beißender Ironie in 'S Wort.
„Ich bedaure auf diese Vorschläge erwidern zu müsse»,
daß ich als eine Frau mich nicht befähigt halte , Ge¬
schäfte von solchem Belang ohne die Mithülfe eines
männlichen BeratherZ abzuschließen , und da Sie in
dieser Sache nicht Partei und Rathgeber zugleich sepn
können , so . . .»

„So lassen wir meinen Vorschlag fallen , und Sie
tragen die Folgen des abschlägigen Bescheides , Ma¬
dame !« unterbrach sie Grund . „ Ich bin einverstanden,
und habe die Ehre , mich zu empfehlen .«

So endete die lezte Begegnung dieser beiden Gat¬
ten , denn am andern Tage reiste Herr Grund troz
seiner Kränklichkeit nach Ehailly ab , und ihm folgte
bald Sidonie auf dem Wege nach Italien

Als Herr Grund in Chaillp ankam , hörte er , daß
Hugo seine sämmtltchen Ersparnisse erhoben und seine
werthvollsten Habkeligleiten mitgenommen habe . AlleS
bewies , daß er auf etwas Anderes bedacht war , als
auf eine dlosc Urlaubs - und ErholungSweise . Man
hatte sich in Chaillp durchaus nicht zu erklären ver¬
mocht, warum Hugo so schnell und so. verändert aus
Paris zurückgckommen war ; man hatte sich dieses Er¬
eignis so zu deuten gesucht , als ob er Herrn Grund 'S
Vertrauen verscherzt vabc , und man brachte dessen Ein¬
treffen auf dem Werke damit in Zusammenhang . Es
hatte Hugo ' n nie an Neidern gefehlt » die sich jezt über
seinen vermeintlichen Sturz freuten und die ersten Er¬
kundigungen des Chefs mit versteckten Verdächtigungen
und einleitenden hämischen Bemerkungen beantworteten.
Allein die Entrüstung des Herrn Grund , womit er
diese Andeutungen zurückwies , der verachtungsvolle
Grimm , womit er sie an ihren Urhebern heimsuchte,
brachte die Bosheit sogleich zum Schweigen , und stei¬
gerte das Erstaunen . Als Grund Madame Regnier
aufsuchte , welche , wie er wohl wußte , Hugo herzlich
zngethan war , fand er diese sehr betrübt , erschüttert
unv besorgt wegen Hugo 'S.

»Ach, mein Herr !« sagte sie ; „was kann dem ar¬
men Manne begegnet sepn ? ! Er war beinahe nicht mehr
zu erkennen , als er ankam . Leichenblaß , in sich zusam¬
men gesunken , schwankte er auf den Beinen ; er jwvllte
mit Niemand reden , und der freundlichste Zuspruch trieb
ihm nur Thräncn in die Augen , so daß er sich kopf¬
schüttelnd adwandte . Er war sehr , sehr unglücklich.
Als ich in ihn drang , sich mir anzuvertrauen . die ich
eS ja so gut mit ihm meine , drückte er mir nur stumm
die Hand und winkte mir abwehrend , und erst beim
Abschiede sagte er mir : Ich hät >e nie geglaubt , daß
ein Mensch so unglücklich werden könnte ohne seine ei¬
gene Schuld ; ich bin entehrt ohne mein Zuihnn , ich
bin der ärmste , elendeste Mensch unter der Sonn ».
Wenn ich in meiner Hcimath nicht noch einigen Trost
finde , so fliehe ich in irgend ein fernes Land , wo mich
keine Seele kennt ' . — Vergebens drang ich in ihn , ßch
mir anzuverirauca x aber er verweigerte eS Ach, es
schnitt nur tief in die Seele , ihn diesen wilden , stum-
men Schmerz so allein tragen zu sehe» . — O , bester
Herr Grund , wenn Sie etwas für ihn thun , wenn Sie
ihn retten können , io thun S e es ! Hugo ist rin so
wackerer , guter Mensch , ein Charakter wie Gold , ein
seltenes , treffliche » Herz . Aber der Gram , der an ihm
zehrt , ist kein gewöhnlicher . Man fühlt , daß ihm der
Wurm im Herzen nagt , — er wird vielem Kummer
erliegen , wenn keine milde , weiche, liebevolle , verstän¬
dige Hand Balsam ans diese Wunde legt»

(Fortsrzung folgt .)

Redaktion , Druck unv Verlag der / Seeii ' schen Buchdrucker « in Neuenbürg.
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